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Der Wettbewerb für den Neubau des Klosters vom Guten Hirten in BresIau
Von Stadtbaurat Dr.-Ing. Altboff.

Kpllnwort: ,,(:aritas"

Das Klostcr vom UntciI I-lirten ill Bre ]au, KaiserstraJ\ 7,
\vllrdc jm Jahre 1859 durch den Sr. Viuzenzverein der S :ldt
13rcs]al1 gegrÜndet. Der Zweck der Anstalt ist die crzidl!Jn.  unu
Be  crullg der gefährdetcn und verwahrlosten wciblichen Jugend.

Architek1
PiaITeroth, nre ]all

im Entwicklungsalter  tehenden Zö,g-!inge ist eine gröfserc Be
\vcgung-srrcihcrt erwÜnscht. Die LaQc der ietzjgen Anstalt irl
eincr \'erkchrsrcichen Straßc wird iu  rzieherischcr Hinsicht nicht
als gÜnstig Clug-eschelL Die \Väschereianbgc bedarf dringend

Kl'rlulI"ort  Laßt 80tJllF herl'ill

Die Aufnahmcn steigerten sich von Jahr zu Jahr und betrugen
i1l den letztcl! J"hrc(1 aJJJäiIrIich 160-180.

Scit dem n  !chell der Anstalt wurden iiber 5000 ZÖ:.;!ing-e
! C([ al1t (,l1QmmclJ. Der "\vi:itaus  rößte Teil stamm! aos d/':' Staui
Brc lal1. Gegenwärtig befinden sich 460 ZögJillgc Ilnd ältere Per
soncn in der Austa1t, davou 68 iihcr 50 jiihrigc, dfe meist :;;ebr ch
lich sind und darum für ihrcn L'uterha1t nicht mehr sorgeIl 1\01I1J('I1,
250 werden une!JtRe!tiich verpflegt, gekleidet und ausKcbildct.

Die ZögHJjge werde 11 je nach ihrer ßcHihiRl1JJf:; im Nilhen,
Zuschneiden, Stiekcn, flickcn, \Vascheu, Plätten, Kochon und in
der Hauswirtschaft atls ebiJclet. Nebell der religiÖs-sittlichen Er
ziehung- dnrch UIl[crrkht In l clig-ion, Charakter-' lind \VJ!!CIIS
bildulJg" !lud der praldischcn Anleitllu1{ dazu, erhalten die ZÖgliu e
rortl1i!dungsuntcnicht, dureh den die S\Chulkennmbse crgäuzt und
erweiiert werden.

SChOll seit Jahrcn erwies sich die Alistalt fiir die wachsende!!
Bedflrfllissc !licht mehr ausreichend. :Es muß nun eine I<eiiIe von
Al1trii. ell auf Aufnahme ans PJab;mall e! abgelehnt \verdetl. Auch
die UnterbriJlgul1gs  und Al1sbiIduußsränmc entsprechen nicht
11Iehr dell bchördliclwrseits gesteigertcn Anforderungen. fÜr die
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an ).!:rÖßere Handdsl,nterneh

Betriebcn handelt Cs sich
inristische, Persönlichl1.eit. Da diese,

betr iben, auch dessen Organisationen
,.IllgehörCI] 50 erwachsen gesetzIichen Ver
b  tcrn solcher PCr o1Jcn Rechte und Pflichtcn
!egcniibcr den Innungen. Vielfach werden sic jedoch nicht i  der
La e und 81lc!1 nicht gewi1!t sein, sich a![ den Innull!;!:sgeschaftc1J
%u' betciligcl\. Es crscl1t:int daher geboten, dmch das Innuugsstatllt
t1ie rVlCgIichkcH zu geben, die meist besser f,.;eeignett::n Leiter, der
Jwndwerksmfißigc!1 BetriebsstelJe mit da WahntIlg der IlItcrcssen
Ger Firma und der Innun,Q; Z11 beauftragen.

So vir] Übcr die itlristischen Pcrs0!JC!1 und die !nlJl1lJQ;eu,
,\ iclit[g ist .wdan!l folgende VorschriH:

Diejcni;..;cn Mitglieder, welche einer (ncllcrric1lteten) Zwan:ss
innung anzl1J:;ehÖrcl1 haben. schciden aus der bisherigen (gemisch
ten) JnulIlI\'; aus. es sei dcnn, daß sie einen cntg:egen::.tehenden
\\'illeu atlsdrÜck!ielt erkläre!!. Die::. ermöglicht im,besondere. da/:!

Lwang-simmll).;!:>mit.2:]iedel der (gemischten) Innnng,  er sie bisher
angehört haben. insbl'sürtdere dann noch weiter anJ:;e!Jorcn dnden,
wenn diese eiJ]e InJ1wn>:sk:allkenkasse besitzt lind die weitere
Zi!ge!l6rigkeit zn derselben von besonderem Wert erscheint. Nach
Gen bisheri.gen "Vorfcilriften war dies nicl:t mÖ,i{Jich.

Sehr wesentlIdJC ACIldcrungen erfahrt a!ic!! dre Organisatioil
der Handwerkskammern,

Neu ZI!!!iichst ist die gesetzlichc fe<;Uc.\?;lm.c: allch der Wahl
von Stel!vertretcrn zur Kammer und der RCillCiJfolge ihres Ein
tritts durch das Kamrnerstatut, während dIes bisher nur landes
f(:cl1t1ich geregeH war.

Von besonderem Interesse ist sodarllL daß dltfch das Ka1l1l1Ter
.-=:tatllt dne Vcrlcililllb der II1i{p;li.eder im Bezirk d.er Kam
mer vcrlfctC!lCIl tianuwcrhz\Vei'{c einzelne Teile de::.
Bczirl{s eJfol.l'.;cl\ muß, damit die wichtiJ:;sten traudwerkszvvejge,
ebenso aber Ruch die eiuL;c!l1cn Teile des Bezirks in de] Kammer
une eu!sprechende Vertretllug finden, AllerrJin.c:s \viru es iniol e
desscl1 wie \ii1S die Erfahrung letlrt, nir.;ht mödich sein, zu er

, tlaß mö lkhst viele Iiandwerkszweige in der Kammer vcr
tll tCJ1 daß d1  Vcrtcnun  auf eill:,';elne Be:,';!(ke vielfach eIne

\ üll Ben!f::, rnppeu bediilJ:;t lind die Wahl in
mehreren Bezirken es nicht vermeidcn läßt, daß einzelue tIand
\\'(;1 k zweig-c mehrfach in die K,lilHner einziehen. Besonders \\, icl1
ti  ist, daR \\'ahlberechti t zur Kammer alle in die Handwerksrolle
eingetragenen natlir!ichcn und jnrf:;rischen Pef::.oilcn slnd. Erstere
und die gesetzlichen Vertreter der JetJ:ter eil r11rLSSeil <Im W,1hH:u.;e
21 Jahre alt sein.

W ihlb<ir sind wiederum nebel1 dCI1 wahlberechtigteI} natiir
Helten Personcn QlIch die .l;csctzliehen Vertreter cle-r wLlh!be-rcch
tiJ:':tcn iuristisclleIl Personen,  ofern sie seit mindestens drei Jahren
i1\1 Kammerbez.irk gesetzliclle Vertreter eincr waIJJberecl1ti teJ].
j!lri tischcn Person sind oMr ein Handwerk selbstäl1di!!, betrieben
!Hi!)CI1, fCiner <1m Wah1t8p;e 30 Jahre alt lInd
illd. Die von ihJ1Cl1 vertrctene juristische Person muß
im KatJHucrbezirk seit l1Iil]dcst..: HS drei Jahren eil) Handwerk selb
sU!ndii:'. betreiben. Die Bcfllgllis zur AuleitlIi:g VOll LehrlillJ,:;en
;-mell zur Voraus'\dzuDi; Wr die WÜhlbarkeit der Verb etcr
jri"istische( j)crsOTlcll zu machen, 0rsdlcint nieltt gcrcchtferti t, da
SP1Jst vicIf,lLh g-era{le die leitende!! PCrsoneJj von der Wählbarkeit
!lI  esdil{) seJ1 wli!Jc!1.

Ebenso wie bei don lil11llllgCII lmd mit der deiche!! ßeJ!:riin
dung lW1111 l1as Kam!llerstatnt bcsth111l1en, d,d} die vVahlbeieclitiR:tcl!
ihr WaJd- lIIicl Stimmrecht auf illre Betriebsleiter iibertr8.Q:eJ1
diiden.

Die WahJ zUr HnJl(lwerkskammcr erfolp.t im WeJ,:;c der Einzel
wahlcn 1md fst unmittelhar, v;cheim und gl-cich, FÜr eine in der
Hanchverk$fOJJe ciJ1J..;eirag-cnc jutistisclre Person kann nur ei11e
Stimme ahgc.\;"vhcn "WCrdcH.

\"lie ersicllilidl wird also der bislwtiJ!:e Wahl modus durch die
InnWI!{e)l, Ocwerbevcreil]e !lJJel $o!l tiKeJ) Handwerkervl:reiui).\lIl1.t:"ell
(lurch dic dirckte Wahl der J-Iandwcrker crsIJ!zt.

Die BeJ!:f11!1lh!llf; zu deiH (jl)SctzeJH wuri saj!;t hierzu:
Die Jiurllhvcrkska1Jlnrern ;-,ind nach der ict:zi.l!:eH J(echtsla e

II dig-Ikh Vertreitlll erJ des Ül"J.:"unisiertcH l1iel]i nher
des gesl!lufclJ J3emisstalJ( I C.'i. Die;-, der J nt\\ iddl1nR, iU1-wischcn das und uic
it1JgCII1Cinc VOll der des Volkes a!n offcJit

Hchen Lebe1J !-,:CI10mmE'n haben. Diese Kcht auch hier
darauf hinaus, die Jia11dwerkskarnmcrn aus der ulJmitteibaren, ge
heimcn lind .g:]eichcn vVahJ derjc1Iigcn, dereii Intcresscn Sie \vahr
7!rnchmen haben, lwrvorge!Jcn zu lasse!!.

Gegen die RechtsgÜltigkeit der Wahl kann. jeder Wahlberech
tigtc Eillspruch erheben. Der Einspruch gegen die Wahl erner
b£stimmten Person kann nur auf Ver1etz.ung der gesetzlichen Vor
bediugunhen fÜr die Wählbarkeit gesWtzt werden. Eine Frist iür
diesen Einspruch ist nichl gesetzt, er kanl! also jederzeit erfol etl.

die hierai'li J:;efäUte Entscheidung ist binnen zwei Wocben
Bekann!gabe Beschwerde al1 die Auisichtsbehörde möglich.

[s ist aucr <lw:h Einspruch gcg-CIl die gesamte Wahl uei der Auf
skhtsbebörde J.uliis ig, ietlodi nur binnen vier Wochen nat.:h Be
k;:,!Htt. abc des vVahJcr.Q:ebI]i::.ses. Der .E'inspruch kanu nur auf eiuen
Verstoß  cgC!l d8S Gesetz oder die Wah!-;.'0rschriftcn .r:estiitzt \,<er
den, \vClill dadurch das t:rgebnis der V/alt] beeillf1llBt werden konntc.

MiÜdicder der I-Iand werkskammer haben aus dem> Amt aHS
zl1sdieidei!, neben anderen VoraHSsclz;ungen insbesondere dann.
\\"enH sie in der Handwerksrolle .lI,;clöschl sind. Gesetzliche Ver
ti etcr juristisc!!er PerJ>onen haben al1szilschciden, wenn sie die
Vertrctuligsbcfl1gnis verloren hdben, oder wenn die juristische
Pelson in der Hnn;:hverksrolle g-cJöscht wordcn ist.

Neu ist <lach, daß l!urch das Statut den KammernJitgEedcrn
Pauscl!bcträge iÜr Zeitver::.äumnis als Entseh5digung gewithrt
w(.ruc1] kÜnnen. Dieses Amt ist zwar ein Ehrenamt. Die Zunahme
der lU'11l11l:fgeschiifte nimmt aber vielfaeh dic Zeit der Kammer
mItglIeder oder cinze!uLT von ihnen stark in AIJSprueh. Desha!b
nwB die Möglichkeit offen gelassen werden, tur besonders .'>tarke
Ir'[lnSPflIcII1lahme Panschbeträ.Q:e zu gewähren.

Eille weitere Ivichtige Neucrung ist die BeÜ1gnis der Haud
\\ CI kskalHwci, Sachverständi,i{e ZlJ beeidigen lind öffentlich al:
zlistelk!l. Die Vorse!:riitell h[0rüber bcdifrfen der Genehmlg,UI]g
c:er LaudeszentralbE;hörde. Hicrmit sind die lIand.werkskammern
endlic]l den Industrit'- und HandcJskalilmeui gleichgestellr.

bn Gleiches ist der Fall durch die nunmehrigc BeseiUgulU.; deo:;
Sl<ltltskO!iiil1issrtrs, deI! '-Inch dic anderen Berufskammern nicht be
s ,ßen. Die Begniuduno;>; ,Qibt Z1.1, daß die Grunde für die Bestellung
der Sta,ltskommissare au Uewicht verloren haben. da die Haud
\\ erkskammcrn mi! iJlrcn Auf.2:<tbei] \'011 vertraut s-eiclI.

Bctrdi" der hHHI!lJ:;sverhtinde brinl!;t die Novelle foJgendo..
Ncuer!lll eil:

r-:incl1I lHnUJL\:;svelu<rlld können kunftig auch InulIJ1gsverl'dnue
als Mito;;lieder ang hürel1, deren Bczirk sich aui einen Teil des Le
zirks des erslen:n  rößerclJ InlJ!1ogsvcrbandes erstreckt, \väh(t'lP..I
iJ [Iller 1IIII11JIgsvcrbtiude nur aus Innungen gebildet werden kunutcp.

Die Genc;hl11ignl1g eilleS IJIllUl1gSVerballdes ist künftig auch zu
versagen, \Velin bereits ein allf das gleiche Gcbiet sich erstreek:::n
c[l:;r IJlllu1Jgsver)J8nd für dasselbe Hamhverk besteht: 211;'" Vedlin
de! !lUe, einer UL::I)Cron:; nisation.

VOll groBer Bedeutung ist dIe Neuciofilhrllllg der li811d\v'. :'I{s
rolle. Die Handwerkskammer hat ein VerzeicllIii  zr  fiihren, in
das dicjeJligen Gewerbetreibenden einzutragen sind, die ]111 1\:<1(11
mcrbczirl{ sclhsUi.ndig ein Handwerk aJlsLibeH. Die Reicl1sregicr'.w-.:::
oder qlc Landc.'>zentntIlwhbruc kann hierÜber ,HI5iiHnli.'he ßC':.liUJ
IlIiiJIQ,eT1 erlasseu. cin Handwerksbetrieb, der 11111' .1IS Nebcl]ll!:triel)
mit einem Unternehmen der Industrie, des rh:deis ockJ der LU1d
\\ irtschaft verlmliden ist, ist u[cht in die H::Eld'.'/crksroile ':inZl!tra\;;e!l.

Bei kcmisc!Jten Betrieben, denen ein Uamlwerkshdrich dn
.c:cgHeuC'rt ist, soll eine EÜJtragul1.c: vielmc.1rr t1u:" d:lun crf{)J. "'..0I1,
\'lenn der letztere wirtschaftlidl und vcrkchrsiiblich ab slJ!bsUin
ui:.:;(')' T.:rlhetrJl.'b lmd uicIit Hur als N l) phelrieb allz:1scdlen ist.

Die J-Ialld\\ erksrollc \vird die Grundlage fiir die '.V;:;1JkJ1 zuJ'
r-ral1dwcrkskammcr wie auch fLir wichti.Q:e statistisch  I::rheb1JlI.'J;L :L

Die Handwerksk,immcr hat dem Gewerbetreibcnden in der
illdHslric- und Jiandelskammcl' die beabsichti tc Eintraglln  schl'iit
Itch 111ilzutcj[()n, wogegcn beide genanntcn Stelle)) binnen vier
\l>lol:l1ell Einspruch edlebcll I<ÖI1!](;JL erke!1JJt die l1andwerks
kummer diesen !licht als bC!.;rÜndct all, so eutsclJcidell auf derer,
Antrag die von der LamleszeJ!tralbchÖJ'dc bestimmten Behördcn.
hiergegeu 1st l10dl Beschwerde an das J(cichswirt:;chafts).>;eridlt
l11öglidl, die u[)cr 1111)" cl<trauf )!;"csf.iitzl werden daß ci ne
Redl'ü;fra,l',"e oder eine ande!'e Fragc von I3cdcu

l1ieht JlicJlt zutreffend ents(.;hiedell word J1 isl. j);!S
cntseheidet cndgiilti.g, :eine \Vicdur
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adnahrnc des Verfahrens nach  efäl1ter f:ntschcidung ist crs! nach
Ablaut "Von einem Jahr und 11m: m6djch, wenn. seit der t:nt
schcjdmtg eine erhebliche in den nachstehenden Ver
ldi1tnissen eingetreten ist.

Die selbständige AnsiIbuIIg eines Hand\\'crks und dessen Be

jenigen Qe\verbctrcibcIIJen, die sic in die H<tndwerksroJle cih
Zl,iraRcn beabsichtigt. "\vährend eines 1Vlonats öiicntHch auszulegcn
[:nd dies dreimal öffentJich bekannt Zl! machen mit dem HiO\yeis.
daß die Eintra lJng- in die Handwerksrolle erfo!gen wenn
nicht bimkn zwei 'Mo l 1aten nach becndi.>!:tcr Auslegung

. qj.HI'I1.,.2 ( r cfYJ>-rw
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lndigunp:, ebenso die Bestellung oder Abbcruillng eines Bl;\'OJI
J11Ücl1tigtcn siJ d der Handwerkskammer 1II1yenJidich aHznzeig:crJ.
bei !uristischcII Personen gilt dies auel) liir die N<t!TJcn der  esctz
lichen Vertreter.

fÜr die erste An!cgung der fialldwcrksroUc gUt io!gcJlues;
D!e J.ianu\\'crk<;kalt1l11er hat ein a!piwbctisdlüS Verzeil:hllis der

werde. I )ieses Vdzelchnis i.':.[
Jiauul...!sh-ammcr mitzutcHc-II.

\\ ent! nicht binncn drei
bei



Enellicll macht die Heuerc t:lltwickltlJlg des liandwerhs aIlch
eillC' Acndcl1111R. des Jirruddsgesetzbuches erforderlich. Al!.':> dem
en. Cll Ix.alll1Jen der KundCJlProduktlOH bt da.<:: II,u:dwerk !angst ZU]
Marktprodnktion iIbergegangen und damit a1jCh .':>eine kauitntil1llisclre
Seite mehr uuu mehr in den Vordcrgrltl1C <?:ehetcn. Neben dem
kleinen Handwerker fjndet sich der Großlialldwcrkcr, der bereits
fW der SchweJle dö fabrikl1ntcrnehmcns ste]\(, von wekhem siell
sein Betrieb weniger nach (lem Umfang als nach dei Struktur
uuterscheidet. Rechtsprech11ug und Verwaltung erkennen bereits
seit den ersten Jahreil de::. Jahrhunderts an, daß e.';. ein GroGha1Jd
'Cl k J':ibt. Das Handels.gesetzbuch aber hill dfe tia;ldwerker
,ul1dsätz]fch den K!cingc\verhetreibeuden I!.lcichgeslcHt und ihnen
dil' b"l1fraQ,uJJg in das Handelsre.\!;isler verschlossen, obp.lekh nicht
nur Großhmldwerksbetriehe. sOliderE auch mittlere Betriebe einer
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kaufmänniscllen Bu<.:hfuhrung bedÜden. Dcshalb kann künft[}'; die
JIaudwcrkselgenschaft nicht mehr \'011 negativem :Einfluß auf die
Kr.ui",anllSeig;cl1schaft sein, sondern nur Hoch der Umstand, ob ein
Kleinbeh icb vorliegt oder nicht. Demgemäß wird im HandeJs
.£:esctzbnch die fkstimmul1g in   1, daß als Handelsgewerbe jeder
G(;\\'erbehelrieb gilt, dei iibcr ueu Umfang des Klcjngewerbes
liInausgeht, eiuj!,cft! ;t, wahrcnd es früher bieß: "sofern dcr Hett ieb
iiber den Ul1lfang des tiandw rks hinausgeht."

Kunftig Q;elten also alle, Über den Cmfang des KJeil1R.ewetbes
hinausgehenden Handwerker als Kaufieute im Sinne de<; IIanuels

und es iiuden auf sie ilJsbesondere auch die bisher
flicht Vorschriften Über das firmenrecht llI1d die
Proknra Anwelldullg.

Verschiedenes

Lockerung der Wohnllngszwangswjrtschaft in Thüringen. D:e
GleJ1ZC ftu die so e!l<JI!lJicH teueren \Vohtlun.Q,eIL die dmch Ver
o dnung vom 20. 1lI1i 1926 :n ThÜringen alls drr Zwangs wirt
schaH ]wranSj!;eUOIl1lnCIl wal cn. ist ne!lerdin s WCitCI heral1gesetzt
'würuen. Nach der hicdeilsmiete beme.':>scll. betragl die.':>e Grenzc
fiir die Stalltkl eise Eisel]a h und JCna 9DO RM.; für die
Stadtkreise Ocra, Apolda die Stadt ::3ündershansen 800 RM.;
für Altenburg, Gotha, Arilstadt, Greiz. Iiildbur;;,lJ<l!1sen, Meinim;en
til1U ThclmJr: iur Jhd ßlankeuburJ!.". frieJriehroda, Eheleben,
1!menan, l(lldo]qadt. S::wlfe1d, SOHileber;: llllel Vacha 000 RM.: fÜr

Blltf<;tädt, NC,1stadt <J.. d. 0.. Ohrdruf, Sehlciz, Zeulen
und StadrroJa 500 I,<M.: fm Clmburg, I(ah[a, Lallsclla, Meusel

wfiz, Rastcnherg, Ruhla 111'.d Weida 400 RM.. ferner in 76 Gemein
den 360 RM. Ulld in allen Übrfgen Gemeinden des Landes 240 I M.
TI> einer wciteren Verordnung \verdeJl sämtlichc Gemeiudcn ohne
\Vohnuf1gs1)wngel aus der Z\\.allgs\"irtsd1<J!t herau.':>geuommcll Bild
da:, lilllenministerium wird zu bestimmen. '" welchen
CiemcilH!cll kein \VoI1l1UngSmanl;el herrscht, in dcnen abo
die Bestimmungen des vVoh!1l1n  lllall el.\J;csetzcs keme Alm Cl1
dung mchr TJndcll ,Hirfeu.

Stilles Geschäft auf dem JJypothekcnmarkt. Das Ocschafl a!lf
dem llypot!lekcnmnrkt lit; 1 j.':cgl. uwäl i.l!, sehr rllhi . Die Nacl1ir<1.\!.e
r<leh zweibtdligen Hypotheken stockt fast vÖllig;. ])ie Antr;H!'
auf ersblelJige li.\'Potl1eke:1 haltclI siell il1 mM3igen GrenzeiL Der
Effektiv.Ziuss;dz bdrägt <,cht Prozent zuzÜg!lch 1/  Prozcnt iilf
Vcrwaltlllli!,sko lell bei eincm Au zahlul1gssa:z von 92- 93 Protcn!.
Trott des sclJleI)])Cl1clCII Absatzes der Pfa'1c:briefe h:ann die Nach
fr'1\';e va!] llehicdip;t weiden Eine !3e]el1Un.l': des IiypotlJekcn
l1iarktes \\'ird für die nacl1slc Zeit nicht envartet.

Internationale  orll1ul1gskonferenz in Pra . [m Oktober wird
in Prag eine Internatiolla!e Nrml1ll1lj.';skOlJfereut staltiil dell. r:il1
berufer ist die .,Intemational Standard Association" ab Zenlride der
1Jmionalen NonnttngSl1:esellsc!laftcr,. deren man 19 Z 1111r. AM deI'
TagesordllLtn  ste11en ])!"dktiscl1e, besonclcr.;; dringliche Norll1ali
it:rl!Il.l':;.,h H cn. Die \fOI hl)reitll1lJ'!:en fÜr dicse KOllierell7-, bei der
eHe bcllcdoslowakische Nonml1l9,s.f':cscJ!schaf{ einc 11ervoI ragelIde
Ji:ollG :,pie[t, Silld in vollem O<lll2.e.

IlIst<ll1usetlllugell von AltwohulUlgeu. ] Jic Vlirtschafbp,lrtei
hat hn Prcußischen Landtag: folg-cndcn Uran trag  esteJ!t: "Der
LalldU!.\!, wune besch,l,jcßCl1: Das Siai1tsl1linisterium wird ersIlcht,
ll11verdig!ieh mlf uern VeroldJluugswcQ,c 7,U bestimmcn, daß L die
Oe1uc.illdcll zur Vcrwcllc!uJlg des für die Iilstandsctz:ung; VOI1 AIt
WObl1l1ll;2;CIJ ]Jcsti!lIUlteJ1 Tcils des ihncn 7.ldließcudcu Aur!W111il11enS
vcrpflichtet sind, 2, der hisher zur VerwcndulI.!:!. hcslimm!e Satt
von 5 v. H. auf 10 v. H. crhöht wird."

Die franzÖsiSche Wohnul1!?:skonnuissioll iu fr3nkfurt a, Mai!!.
Dic auf OrUl 1 d des LOLlc.l1cl;rschen Woh11l1ll.\(s):;esclzes [!,"cbildclc
SltlUicl1kommissioll h:lt nife- J c[se nach ])eut clIlalld uuterUOl1l1llCll
une! vor einigen Fr"nJdurt ;1. Mail! besueIIt. Dic KOlJ1missiO!I
wjrd gefÜhrt von Jennne Lcvy vom frrll17;ösisc1Jcil Arbeit'>
millj t0Tium. Ihr  chÖre1l ArcJJitekteu, J3auunternelHller und eil!
UC'wcrhdlaILWcrtrete)" ()J1. Sic hai die Aufgabc, sich ein Bild VO!1
der llcl1zeit!icllell WoJnllnl!2:sbau\\"cbe Dcutschlands zu machen. Sic
bCjWll1J ihre Silldi011 ia Frankfurt, wo Stadtballfat M,IY einen
Vorfra  Ü11CT den dcaf<idlCJl WoJilllIllJ-!:sball hielt. Er bezcichnete
das Hau.';; :.ds CÜIQ wie redes VOI) der JI!dustric geschaffenc
Erzcugnis und fordcr{c bi1HKcs 'tllJd unter q:eriug-cm Velbrallc!t
Von ArbcHsh:raft JwrztlstclicJ1dcs Mode[1. Durch Lichtbildcr [1l1d
eincH film gah er eliJ Bild des r'"rankfnrter Wohm1JJgsbaus und

Sl::inCI Bal!lnet!Joden, in.'-besolld0re von dem fabrikmäHigcn Platt li
bau. Dje: KOlllillio;sion bcsicllligfe darauf die neuen l'rankfJlrter
Siedit1r1 en.

Wettbewerb.
LeiD7Jg. Das  tadtcrweitcn1l1 s2.mt. Ncues !-i:aUraus, 2. Ober

geschoß, Zil!1Jmer 415. scbrcibt zur Erlan};ung von EntwÜrfen f[jT
GarlenhänscIJen, Lauben und Tore in Kleingartenkolonieu llllter
Leipzigel Alchrteh:ten elJlcn Wettbewcrb aus. Gefordert wCIden
foJ!!;ende E1JtwürIc: I. ein )i;esc]l]osserles Gartenhäuschen his zu
10 Qm Grundrläcllc; 2. des.l!:I  zwischen 10 U11d 15 Qm .Orul1dfJäche:
3. einc offene }:;edeek te und 4. eitle offene utl.\;cdc-,.:Jde L1l1be von
nicht mehr als 6 qm Orundfläcl1e; 5. cin Ein.l!:angstor mit schlichtem
NallwJlsschi[d eies V0reins. Die Arbeiten <;ind bi"i zwn 15. Oktober
1928 beim Stadterweiterungsamt Leipzig einzuliefern. Die Unter
lagen kÖnen beim .st<ldterweIfGrull a!l!t. !\T etles Rathal!s, 2. O!1er
geScllOß, Zimmcr 415, angefordert werden.

Verbands-, Vereins- usw. Angelegenheiten.
Ta un  des Deutschen Zement.Bllndes. 1\111 18, ScPtember

fand in Kal]] die .TdIlrestal!.1JJlg: Jer dwtscben ZementinduSlrie s-tatt.
Auf eincn  !lsui!!lliche!1 Bericht des Vor.':>1<mdes, ßal1l at I)r. Riepert,
folgte Vortrag '1011 Prof. Dr. VershofelJ, Nurnherg, iiber Jie

J\!\bdichkt:itel1 Jer KarteHpoHtik'.. Im AnsclTinß
( arall spradl Prof. Dt. S-:.:hunrpetcr. BOI1Jl. tiber .,Dc1Jtsch1ands
staatsf[ljanzicllc ZukunfT".

Meisterprüfu "g.
Schöulanke, Vor d81' Handwerkskznl1mcr Zll ScJmeide1l1ul1l

bc::.land ] Icrr Säg-c\\ erkshesitzer I-'rit?: Hcere aus .sc!lö1l1aJike die
PI iiflJlIg- <:l[S Zin11U0nneister.

Bauindex.
1913   100

25. 7.28 = 172,1
8. 8. 28   172,1

22. 8. 28   172,1

Baustoffindex.
1913   100

22. 8. 28 = 160,0
29. 8. 28 = 160,0
5.9. 28   159,8

fragekasten.
AJltwort auf frage Nr. 138. I lickg8bc des Kostcl1(ll!sc!daRs.

n<lS Oe\vollllll itsrecht stellt Ihrem VCr!alJgel1 ent.l{e.gcll. 11':11111 aber
hilben Sie z!ll1iichst ein ArI cbotshe.ft kiiuflicli erworben; eill erJedLdes
1.(cchts.\!:escJ1iift. l.(echtIich ejg-entIich IInabhiil1e;i!2: V0l1 er terCIi1, 11,11)(11
Sie daul! ein Prcis[lugcbot ahgc};cben, ein AJlcrbietcl! Rcrnac1rt. das
den '\t1s ehrci))clldell zu nichts vcrpflic!Jtete, dazu benutzten SIC JelI
[!lnen i!:ei!ÖJ"i2.ell Vordruck. :Eben;;,oweni\!,: wie Offcrtcl! in f:lnderCll
Berufen ;wriick ef()nlcd werden, gcsellicllt dies bei Bal1vcrg-ebuII.l!.cn.
Ausnahmen mogen im frcLllldschaitlichel! Verkehr vorkommc!!. Ob
es richtig oderz\\ieckmäßrg; ist, dan Vcrdin.!?:ul1p.shcftc hezahlt
werden illiissen. ist bei cillgehender Priiillill( dieser frage eher zu
beiulICI1 wie Ztl bcstreiteli. (L 1 nzahl 1licht ernster Bewerbc!". ße
scl1\verdcn bei Verwci.gcl"!m}{ USW. lI::'W.).

[n.\;. W i I h. ehr ist. Stettil1.
Antwort a i fra e 139. Sandslcin-Bassin. Sie gcb';:ll nicht an,

wc!c[n,n Art (he UlJdicl1tigJ,clt ist. Halldeit es sicl1 tl111 PorÖsitiit,
dal!n Bchalldlullg mit WasserglasIosull.l!: -- Tdinkung   lind da,<llTf
mH Chlorealci(l!l]; oder Bc1wndlung 111it Kcßlerschcn Flu;Jt\;,ll. Vor
behandluug mit A\'allsfluat. dann mit J)oPl)eJflnat. (ßeZHg qtlelle
siehe Inseratenteil: lians HaucnschiI(L) Illg. Wilh. ehr ist, Slettin.
Bchr Iftl e1 tUD g: Architekt ß.D.A. K ur t L&D ge r u. Dr..rl1g, LAD g cl1be alt

belde 111 ßresla.u uDd Baunt Ha n, Bill t h gen In LelpJlg.
Verlag: PaulBtelnke In Brelt.tl u. LelpJlJg.

Flir unverlangt cl.lgeJ>andto Manuskripte übernehmen wir keine Gew1hr.
Allen Zus mdungen au die 8C!lrHtlcltUJl.g bitten wIr Rückporto belzufUgen.

Gesetzent\vurf zur Aenderung der Gewerbeordnung und des
liandclsgcsetzbuchcs (rlandwerksnoveJle). - Abbildungen:
Treppenhaus in der Universitiit zu Brcslau. Bauernhaus Warn
kenhagel1. - Verschiedenes. - FragekasteJi.
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dehnun  der durch dic Verhältnisse g.e ebcnell Erhulungs- u!ld Frci
flächcH und ihre or.g::l11ischell Verbindu1U{en Ulltereinander kanu r w
im Wev.e ellZcr Zusammenarbeit der einzdnen Städte une\' Industrie
landkreise geschaffcn Iverden.

Mit "Recht gcht die Fordcrun?: der deutschen Wirtschaft dahin,
die wenigen i;1 Dcutsch-OberscIJJesicl1 verbliebencn Hoderr."cl!ätzc
der heimischen Volkswirtschaft nutzbar zu machen. Mit h'iick,,[c:-:t
dara!If ml!ß man sich damit abfinden, daß ci)c Flächen um die SÜn':te
tJindenburg und Beuthen herum fiir den ßergball freigehalten
werden tl1ii sctJ. Die Städte und DÖrfer des Industriebezirke,;
mii"sen zur Schafll1n  VOll  esttnden Woj llsiedluTI,gen aus ihrem
Wcichbilde llinaus. ehcll. tim anße halb der Bergbauzone ihre 10.'ohn
kolonien zu scllaffen. VorbildUdt. hat damit dei LatJdkreis Beuthel1
begonnen, als Cr seine SiedhHl.!.r bci Rokittnitz einleitete und mit
der Sbdt Beuthe11 zusammC11 11Cltcrding:s die Siedlunc;sgeseJlschaft
Rellthen Z!I'f Bebauung der Flachen bei I okiItllitt und StolIarzowitz
riiIIdcte.

Auf diese vVe e in der LÖ<;;JJnK dcs Wohn- t11ld Siedlungspro
blems wurden die Stadt ßenthcn u1Id die Orte ues La11kreises
Benthen auch Üurch den Umstand daß fast der ganze ]Joch
unbebaute Fläc:hcnbesitz im eigentlichen während
der letztc!] drei .Ja]jrzeltnte in die Hand der cinzelnen industrielloJ!1
Verwaltungen gebracht wurde. Ganz ähllJich liegen die Verhä1ttlis e
bei Hil1denb\lr c al1co hier oränzt in nächster Zukllnft ::dles auf das
Problem der Auße11siedllill.l!: hin. NUll stehen tatsächlich auch sellr
geci.l!:nete Sied!tlllgsllächen ill der Geg"end VOn Schakanau zur Ver.
fil2;llll . Dfe Frage der AuHensiedll1lJg: ist aher lIatnr emäß wieder
i1l erster Linie ein Verkehrsproblem. Ra che, hequeme und bil1i e
Vcrkclirscinfichtungen mÜ.\sel1 erst geschaffen \Verden, UHU wo sie
schon vorhanden sind - wie dfe R('l1theller StJ aBenba[l1l nach Ro
kittl1itz-\i\ iescJiO\va --- Jnllssen diese :E'inrichtungcn [[Ir den BeJllltzer
derart verbil1ig-f ,verdett. daß der Fahrprei.,; kein Hiuderu!l!2:sgrund
fjir das Aufblühen der Anßunsied!l1ng-er! mehr ist. Diese rahrpreb
verbi1Ii,gul1  k8IJU aber nur wieder mit Hilfe der aUgemCillCI1 Steller
millel erreicl1t werden. da sonst efne Vcrzinsl!lI.I!: der Anlagc- und
ßctriebshostett nicht erzielt wird. Dies kann jedoch QbeIITa!Js nicht
Allfg:abc einer ein7cl11cII Staut emciIlde sein. vielmeltr ist ,HIc!t bier
eil! tlandi!lhHtJdarhclt 11 im (Jbl'rschlc:-i\cher. fndustrid)c1.irk J]ot
Ive1Hlig.

478
Die Arbeiten der Oberschlesischen DR'"eistädte-Einheit Beuthen-Hindenburg-Gleiwitz

auf deR'" Dresdner Ausstellung: "Die Technische Stadt".
Von Stadtbaurat S t ji t z, Beuthen O.-S.

In der Vorkriegszeit umfaßte d,ts ober:;chlesische Industric
i;rhiet deI1 Landesteii Obelschlesien von der Linie Gleiwitz--J3cu
ttJell aus unter bnscltluß dieser beiden Städte bis in die Gegend
von Myslowitz im Osten lmd im SÜden. Kattowitz war der
unumstrittene Mitte[jJl1I1kt oherschlesisch-industriel!en Wirt
schaft.

Mit der Orenzziehung von 1921 aber fiel Kattol,.vitz und damit
ancll der ScJJv."crpunkt der oberschlesischen Ben{bau- und HÜtten
industrie an PoJen. Rund 50 .\1f!liardell ßergball\'ermö en gingen
damit der dentschen \i\lÜtschaft verloren und nUr etwa 6 Milliarden
Berghauvermögen bllcben Deutschlamt bei ßeuthc1J, liin.denhun;
und Gleiwitz ia zum Teil noch innerlich zerrissettcn Betrieben er
halten. Der technisellc :t\'cuaurhau dieser Betriebe und der Wirt
schaft war dadurch zur NotwelJdi keit .c:eworden. Mit den Vcr
iilldcrnngeH in der oberschlcsisehen Wirtschaft waren aber auch
die Existcl1tj{flmdlalten der Städte Rcuthen, Hfndenbun , Gleiwitz
ganz alldere gel,.'IordeJI. Einen großen Teil ibrer Steuerkraft hatten
die Städte mit uer Gebiebabtrenmmg ebenfalls verloren; ihr kauf
kräftiges Hinterland ward ihnen genOll1men, ihre Verkehrseinridr
t!1l1getl: Bahnlinien, StraßcnbahnIinien und Straßenzü.Q;e wurden VOT!
der ne1Jen Grenze Ihre VersMgUI1.gsndLe (Ekktri
zität, waren 7,jlm Teil oder gauz an Poken g-efallen
11. a. Dazu kam, daß neue Aufgaben VOlT den Städten kil11ftk   1Ös(
werden mußten, weJche aus dicscr Grenzziehtil1g er wuchscn_ z. B.
f'!nchtlings1l!1terbringun.\!. Linderung" der sozialel1 Not der J-"!Llch!
Jinge, kuHurcI1e Auh;aben im Interesse des tkTlttSclJtul11s.

Neuaufbauarbciten mÜssen also auch die Grenzstädte IcfsteH.
\Vcn,n aus diesen verstümmelten Gemeinwesen wieder geordnete
Stadtwirt&chaften werden soI!en. Schwierig sind die hi.esi en Vt.r.
hältJlisse insbesondere noch deshalb, weiJ ilt dem Drebtädte.!..ebid
die Sitze der Betriebsstätten, der Verwaltungcn llnd die y\'ohr:

vöI1ig ineinander ubcn reifen und dem u!lläß 'lUdI die
der eillzeluen SLadt- und Landkreise mrteinanJer

sich mischen. Dk Losung knltI!feller Aufg'abell wie (tIlCt) die
DI,rchführung eiues  roßzUgigell VerkelHs- lI'nd  ll1b
ist für einzelne dieser fndLlstriestädte ulmlü lii.:h. zwijl t
die von zweckmäßill; anp;c1egtell 11I](j fiir Jallrzc!mtc (\u:,'
rcichendcn fiir Gas, Be- l111d tnh<t<lsse
ntllg !tier zu einem Ztlsamnlcn,gehcl!. Allclt Lage 11m; Atls

lIes MarJctfllo.tzl'q mit 8tadthutle, Attershelm rur Franen ulld /o,I;!Jl[lCr, ßr,rufsscIJU!/(tllr KnaheH und Oh()rrl !tI dJl!h,
Dr .Tog. Wolf, l!(ruJenbutg 0..8., Arch. Prol. DominJkus JJöhm, Koll1 ;1., R!w!n. GflrtulI:trclJitckt A!lJnger, Herrin
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Zu obenstehenrler Abbilr!t)n. :
Citrge taltUijg Rilldf'nburg O.-s.

SlJwJerentwurf mit EinlC'iJo ullgcn
\'l'rfa5 et: Proi. Ber!ifl

Phot. .\. P. W 8.ttlH r

Zu l!ebeni!telJenil r AlJbJhlung:
Hindenbll g O.-S.

m deli Grundzügen\'erf.; 'Wolf, Hmdcuburg- 0..3.
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NeutJaU OlJer]Y.leum in GIeiwitz (in Au<;fuhruog begriffen)
Verfa8Se!, Stadlhal1rat Sch:thik. Mitarb"nter: Arch. Keller

1'lwt. A. P. Walther, Drc9den

Au,,; der<ntigell Er\vÜ uIJgen lJe1'<lUS I1Jben nnl1 die Stadtbau
ämter Jc::, obc!schl<::sfscJJeI1 rndI1striehezirks die stadtcbauJiclICJ1
Probleme eillcr gemeil1 -:haftlichen PridtllJ9, unterzogen und das
Ergebnis dieser gemein::'<1men Arlx itetl 111 Dres-den iu Plancn und
tnbcllarJscl1cn Znsammenste]]ungen zur AII:;stelluJJ  gebracht. Da
neben hai jede der Staute außer dem p,ct1lefllscltaftlicl1cu Material
!loch ejnen Teil EinLe!ausarbeittlngen lind städtcbauJicllc Soudcl
IüSUl1gCt1 zur 5chal1 J!csfellt.

Der bedeutu1lgS\'olbtc dieser PHi ne ist LwcHcllos der fJädlCll
llu!znng::,nlan. 111 ihm ist fur die nächsten Jahrzeiwte die GnHldla e
fÜr die Jdinftige Entwiek!lln  des !udtJsuiegebiGtes c1an,elegt. Den
Verhältnissen, wie sie a1ls der Gre1lzziclJlm  s.ich er};aben und den
Bcianp:cn der Industrie hat mau llier in voJlstem Maße gerecht Zl1
werden versucht. IlJ1d es wäre nur Zll wÜnsc!Jen, daß recht bald für
(!ln Jl1(hl:::triebczirl{ die J ec!itsform g-efundclI \v'Lirde. in der die
Planung einer VcrwirkliclJU11g n8hcr gebracht werden konnte; denn
es ist keine f'ra.\1:l', daß es sehr scl1\ver raUen d'iirffe, die Wohnsiec1
hmg-en ;llI[1Crl1<lIb des eigenen VerwaltunRsbcreiclws -VOll der
Ml1ttergcJ1reillde 3J1S zum ßlLillen zu bringen. Gar mannigfache

Sdl\vierigl{eiten kannen und wcrdetl sich 1Jfe-rfür cn:!;eben, ob aber
lJl11gemeindungel1 C'rforucrJich sind oder ob die form des Zwcck
verb;:[ndes die geeignete lInd 3usreicheude ist, wird die njchste
Zukunft lehren. Z1\ wÜnschen wäre jedeufal1s, daß diese enge Zll
Sat11l11et1lbaIlLln  von Menschenma::.sen hart an der LandesgTenze in
mallJ.!:e!haften lind lJIttureit;henden Wohnnngen bald durch hygienfsch
lind  oL;ia! einwaudfreie Außensicdlut1ken eine erwiInscl1te Auf
IOtkcr11ng erfa.}lren \,,"'iirde. Betragt dOt:h zurzeit die- Bevölkernngs
dichte in Bel/theH 341, jn lIinÜcnburg: 252 nnd jJl Gleiwitz 216 Ein
\\ ol][]cr auf ein IIektar des. bebautcu Stadt.l<:cbietes.

ßesol1.ders groBe I\ufgaben aber erwarten dieses Drefstädte
gebiet hinsichtlich de  VerkehrswlOse11s. Das trüher vorhandene
Straßel1- und Bahnnetz war nicht gerade vorbildlich. Durch die
jllteu ivere Ausnutzung der deutsch-oberschlesischen Wirtschaft
in Vcruiudmlg mit immer rascher nlid starker werdendem Auto
l1IobiIverkehJ wäre [{!J lmd iiir sich die e>; Verkehrsnetz nicht mehr
zu,reichenu gewesen. Nun kommen aber l10ch hierzlr die Zer
reiß'llllp,cn der dorth!;l.lJ Bahn. lind \\regenetze durch die neue
l eicJJsgreJ1ze. cs  iJt deshalb jetzt uberall zu erweitern lind zu
ergänze!1. Der auf uor AnsstelJU1U.(: vorl1andone VerkehrspJan so\vie
der statistische Plall IIber den Gc cnwartsverkehr auf den vor
handenen 'Wegen sp .echen eille deutliche Sprache dariiber. was auf
clie em Gebiet demnächst geschehen muß. JiiuzII kommt uoch, daß
ein dringendes Erfordernis für die oberscldcslsche Industrie der An
<;c[JIlIß an den Wasserweg ist, sei es 1]U11, daß dleser AnsehJuß durch
Schaffung eiHer  eejgneten Schlepperhahn an die Oder wasser straße
geschaffen \'lird.

Von de]' GrcnzzieJHwg wurden, wie sl:hotJ erwähnt, auch die
Versorgungsl1etn beeinflußt. Beuthen bezog ebe]]sü wie Hinden
bUt   ein VersorglJl1gs\vasser p;:röHtenteils aus deut an Polen g;e
f"Jlellen GüHbegliick- lind dem Adolfschacht. Auch Beurhens
Wasserturm fiel an Polen. Die Umstel1ung der Wasserversorgung
ist crfolRt Die \Vas erverorgnng Oherschlesien G. BI. b. tt (frÜher
ßer9:fiskus) hat das Wasserwerk Za\vada erweitert Lind ::lUsgebauL
Auf dem Gry{zberg wunle eil! nencr ZWiscl1enbehtiltcr erbaut und
von hier alls eriol r jetzt die Wasserversorgung Vou Heuthell und
Hinclenburg; auch Gleiwitz erhalt einet1 Teil seines V/assers aus
Zawada.

Der elektrische Strom kam rriiher überwiegend ,11IS dem Chor
zower Werk dei' Oberschlesischen Elektrizitätswerke, Ä.1\ch hier
war eil1e UmsteIh11lg dcrgcstaH not\vcndÜ1;, daß das Schwester werk
der::.elben Gesellschaft il1 Zaborzu so ausgebaut \vl1rde, daß von
bier aus die Versorgung des  anzclJ Industrieg-ehietes sichergestellt
werden konnte.

Und nachdem neuerdings noc]] in };cradezu frir Kommunen
tTIl1stcrglllUger We.ise dic Gaswerke der Stadt Hindenburg und
ßmthen zu einer Q. m. b. H. zusammengeschlossen wurden, um
aus gemeinschaftlichem Werke J1Jltcr ZulJilfcnahmc VOtl Jndu.striegas
diöc Stadte und die an dieser VerbfndunRsleitlll1g liegenden Ort
sclJaften 111it (Jas Z11 versorgeu, ist zu erwarten, daß aueb der Weg
110eh gefunden wird, der 1\1Ich die Stadt G!eiwitz zurn Anschluß an
dieses gemeinsa,mc Versorgungsnetz führen wird.

Wenn es dann nod gelingt, auch die Abwasserlrage noch ein
[lci(lic!1 ZII klären, die lnshesondcre im noch nicht vb!liZ kanalisier
tcu tiindcllbllrg und in BeuthclI wegen der veralteten Kläranlage
zur LÖSlHJg c1ding-t, so w;ire aur dem Gebiete der Sradteverson JJlJg
inl Sinne der DrcrsHidkeiIlh.cit ein weiterer Schritt getan.

:\folIeJlaufnulllDe des 01Jl1ach!o ellaHYls \lud 11er Gloßgurn.gc
jn Ulelwltz


